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Dr. A. ARLITT und G. STRECKER, Fachschule für Landwirtschaft GÜ'strow-Bockhorst 

Die Mähdruschernte von Raps und Rübsen in der LPG Brützkow 

Die LPG "Neuer 'Weg", Brützkow (Kreis Gadebusch), liegt im 
Nordwesten der Republik. Die LPG hat 23 Mitglieder, die 
406 ha LN mit einer durchschniulichen Ackerzahl von 51 
bewirtschaften. Tm Jahr 1962 wurde ein "\TlTt der Arbeits­
einheit von 15 DM erreicht. Boclenmüßig und klimatisch sind 
gute Voraussetzungen für den Jlapsanbau gegeben. Dnß ver­
sucht wird, diese VoraussetzLlng,m zu nutzen, sollen die in der 
Tafel 1 angegebenen Zahlen über Anbaullüche und Ertrüge 
zeigen. Dazu muß jedoch bemerkt werden, daß der hohe 
Rübsenanbau nicht planrn:ißig erfolgte, sonder'n durch beson­
dere Umstände hedingt \'ar. 

Tafel!. OIrruchtanhnu und -cTLri.igc in der LPG Dl'ütz}<ow 
von 1900 bis J %2 
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Bezüglich der Emtetechnik bei Raps blieb mnn in Brützkow 
lange bei den bisherißen Mcthoden. So wurde der Haps noch 
1960 im Hockendrusch geerntet. Die Bindej'mahd der starken 
Bestäude \\'at· jedoch sehr schwierig und nahm so viel Zeit in 
Anspruch, daß der ebenfalls zu erntende Rühsen in der Zwi­
schenzeit die Schnittreife überschriuen hatte. So kam die LPG 
bei der Rü bscncrn te in eim: sehr schwierige Lage. Auf Grund 
entsprechender Hinweise [l] [2] wurde dann der Mühdrusch 
angewendet. Nach gründlichem Prüfen der Mähdruscharbeit 
kam man in der' Genossenschaft zu dem Schluß, daß beim 
Mähdrusch von Rübsen entgegen der bestehenden Lehrmei­
nnng [3] nur geringe Verluste entstehen können und der 
Arbeitsaufwand niedrig ist. Letzteres Wal' fiir die arbeitskraft­
mäßig schwache LPG besonders wichtig-. MQn entschloß sich 
deshalb, die Olfrüchte künftig nur noch im MähdI'Usch zu 
ernten [4]. 

Eignung und Einstellung des Mähdreschers (MD) 

Für den Mähdrnsch von Rnps un,l Rillsen wurde deI' MD 
E 175 in seiner Nonnalausführung mit Erfolg eingesclzt. Selbst 
bei der Ernte des relativ starken Rapsbestandes im Jahr 1962 
traten maschinenseitig l,eine Schwierigkeiten auf. 

Die Einstellung des MD muß natürlich den Besonderheiten des 
Emtegntes genau angepaßt werden. So wird clie Haspel auf 
beiden Holmen in die hinterste Stelhmg gebracht und ihre 
Eingreif tiefe so flach wie möglich gehalten. Besonders zn 
lwachten ist das Einstellen der richtigen Umfangsgeschwindig­
keit der Haspel. Unter bestimmtcn Verhältnissen kann anf die 
Arbeit der Haspel gänzlich verzichtet werden. 

Für die Ernte von Raps nnd Rübsen sind in jedelll Fall die 
langen I-Ialmteiler am iVID zu vel'\\'endcn. Sie müssen auf die 
jeweiligen Bestandsverhältnisse exakt eingestellt wcrden. 

Auch die Dreschorgane sind speziell nuf den Drnsch von Raps 
einzustellen. In Brützkow wird folgende Gr'undeinstellung vor­
genommen, die notwendigen falls den Besonderheitcn entspre­
chend variielt wird: 

Trommeldrehzahl 700 min-1 

Korbspalt : Einlauf 30 bis 40 mm 
Mitte 12 bis 15 mm 
Auslauf 8 bis J.O mm 

Die Reinignngsanlage des AID wird für den Rapsdrnsch durch 
ein drittes Sieb mit einer Bohrung von 3 rnm verstärkt. Das 
obeTe und untere Klappemieb wird günzlich, das KJappenteil 
ctwa dreiviertel geöffnet, die Ansaugöffnung des Geblüses ge­
schlossen. Durch diese Einstellung wenlen Verluste im Stroh 
und der Spreu vermieden. Es ist deshalb nicht notwendig, die 
Spreu nachznreinigell. \Vegen des hohen Spreubesatzes wird 
jedoch das Korn nachgereinigt und kann deshalb mit hoher 
Reinheit zur Ablieferung gebracht werden. 

Erntetermin 

Für die Emtr im MähdI'Usch müssen die Dest:inde die volle 
Druschreife erlangen. Dieser Zustand i'il erreicht, wenn sich 
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die Schoten gelb verfärbt haben, wenn die Samen tiefschwarz 
glänzen und beim Bewegen in der Schote rascheln. Bei ver­
schossenem Boden und unterschiedlichen \Vasserverhältnissen 
- Eigenschaften, die die Beschaffenheit der' Schlüge der Ll'G 
Brützkow kennzeichnen - reifen die Bestände wlgleichmäßig. 
Dadurch wurde die Druschreife in den Gründen und allf den 
feuchteren Stellen erst fünf bis sechs Tage später encicht. 

Stoppel höhe 
Die Schnitthöhe hat sich nach dem jeweiligen Stand der Trock­
~nlllg der. Stengcl und naXh dem t~nkrautbesatz zu richten. Sie 
Ist so emzustellen, dnß einerseits sämthche Schoten vom 
Schneidwerk e,.faßt werden, anderersl'its ahcr' nicht zuviel 
feuchte Stengel- und Unkrautmnsse in den MD gelangt. Bei 
Raps lag die Stoppdhöhe im allgemeinen zwischen 20 und 
25 cm. Beim 'Ilübsen, dessen Stcngel wesentlich schwächer 
waren und deshalb auch besscr trockneten, betrug sie et\\'a 
10 bis 15 cm. 

Bild 1. Beim Schwadmähen einps starken Rilpsbcslandcs bt yon den 
Dcdienungspersoncn eine körperlich sch\\'ere Arb'Jit zu verrichten 

Kornfeuchte 
Die Kornfeuchte des Erdrnsches ist in e!'stn Linie abhängig 
von dem Grad der Druschreife. Deshalb ist es unerlüf.l1ich, zur 
MähdruscheI'lltc die völlige Drnschreife ahZlmarlen. Die Kom­
feuchte wird weiterhin beeinflußt durch die Nachbefeuchtung 
heim Drusch, deren nöhe VOn der jeweiligen Lu[tkuchte, VOr 
allem abcr von dem Durchsatz an feuchter Stengcl- und Un­
krautmasse und damit \'on der Sto'ppelhöhe abhängig ist. In 
der LPG Brützkow wurde immer so gedroschen, daß der Er­
drusch mit normalcn Kornfeuchten von 12 bis 16 % abgeliefert 
werden konni.C. 

Ertrag 
Alle an den Eml.enrbeiten direkt Beteiligten und darüber hin­
aus zahlreiche interessierte Genossenschaftsbauern haben sich 
bemüht, durch persönliche Beobachtungen zu einem Urteil 
über die verfahrensbedingten Verluste J)eim J\.fähdrusch zu 
gelangen. Dber('instimmend wurde folgendes festgestellt: 
j. Bis zum Zeitpunkt der Durchrührung des 1\Iijhdrll"dl'~S ist im stehen­
den Bestand ein Aufplatzen der ScllOLen und Ausfalten dE'r Kürner nicht 
in dem 1\faße feslzllstr'llen, daß davon der Ertl':lg bccinOußt werden 
könnte. Aufgeplat.zte Schoten sind in den meisten Fiilkn nachweislich 
von Schädlingen befallen und wahrscheinlich dadurr;h ZUlU Aufplatzcn 
gekommen. 

2. Beim j\Iähen werden wider Erw;:uten durch die Arbeit der Haspel 
keine wahrnehmbal'cn VI~rlllste verursac.ht. Auch am Halmt:::iler sind 
die Verluste augenscheinlich gering. 

3. Beim Einsatz des MD in drusclll·eifen Bcständen sind Ausdr·useh und 
Rcinigung befriedigend. Die eigcntlichen Drcsch\"erl!lSte halten sich 
deshalb in den normalen Grenzen. 

4. Auf Grund der vollständigen Ausreife auf d('m "Hahn" sind die 
nap~körneJ.' bei der i\1ühdl'uschcl'nte wesenllieh besser ausßcbildct als 
die im Sc.hwaddl"usch geerntct(,ll. 

Zusammengefaßt ergibt sich aus diesen Feststcllungen, daß die 
Erntever!uste' beim Mähdrusch gering sind und daß bei An­
wendung des Mähdruschrs gegenüber den bisl,er üblichen 
Verfahren ein Ertr~gszu\Yachs in der Periode zwischen Schnitt­
tlnd Drttschreife zn erwarten ist. Alts der Einschrünkung der 
\' erl uste und dem Ertragszuwachs ergiht sich deskdb PlI! 
positiver' Einfluß des Mähdl'llsches auf den Ertrag. 

Agl'J.l'lccllnik t3 . .ig. 



Arbeitsaufwand und Kosten 
Für die LPG Brützkow war es bei dem geringen Arbeitskräfte­
besa tz mit einem Großteil ä lterer Genossenschaftsrnitglieder 
wesentlich, daß durch die Anwendung des Mähdrusches Raps 
und Rübsen vollmechanisiert, ohne jeglichen' Aufwand an 
Hand arbeit , eingebracht werden konnten. Obwohl das Schwad­
druschverfahren a uch eine Vollmechanisierung -darstellt und 
gegenüber dem Hockendruschverfahren einen überaus großen 
Fortsehl'itt bedeutet, blieben doch mit dem Anmähen und dem 
Korrigieren der Schwade, eine bei den Ertrügen in Brützkow 
erforderliche Arbeit, noch reine Handarbeiten erheblichen 
Umfangs und vor allem nicht zu unterschätzender Schwere zu 
verrichten. Außerdem ist das Schwadmähen selbst sehr zeitauf­
wendig und eine slar·ke Belastung sowohl für die Bedienungs­
personen wie auch für die Maschinen. Die Einsparungen an 
Arbeitsaufwand und Kosten wurden im Jahr 1962 bei der 
Ernte des stark entwickelten Rapses besonders deutlich. Hi er 
wäre das Schwadmähen allein schon zu einem fa st unlösbaren 
Problem geworden. 

Da in der LPG Briitzkow Mäh- lLlld Schwaddrusch nicht Wller 
,(fergleichbaren Bedingungen durchgeführt ,~urden, lassen sich 
die Einsparungen aus dem Buehwerk der LPG nicht nach­
weisen. Deshalb sind in Tafel 2 die Ergebnisse von Kalkula­
tionen wiedergegeben, die nach der analytisch-rechnerischen 
Methode der Normermittlung erfolgten. Bedarf und Kosten 
für das Anmähen sowie für das Schwadkorrigieren sind dabei 
ni cht bC)'ücksichtigt, so daß die angegebenen Einsparungen 
eher zu niedrig als zu hoch sein können. 

Tafel 2. ArLeil.sbcdu rr und Kos len rür .Müh· unO. Schw addl'lI sch von 
Haps in Abh ängigkeit vorn Ertrag 

E rLr~g [uL/hal 15 20 25 30 35 

ArbeitsuedarC [A Kh / hu] 
für Sc hw3dm ähen und 

Sc hwHdd rcschen 5,6 7,7 11 ,6 23,0 33,3 
(iü ;\Jähdrr.schc n 2;0 3,5 3,8 6,2 7,6 

Ei nsparung [A "h/ha] 3,ü 1,2 7,8 16,8 25,7 
E insparung [DM/ha] 1'-, 30 l e, UO 29,90 60,90 82,00 

Der angegebenen Kosteneinsparung liegt di e Berechnung einer 
Arbeitsstunde mit 2 DM (unter Berücksichtigung der Ver­
gütung der lVlähdrescherbesa tzlLllg), einer Traktorenstund e 
beim Schwadmühen mit 6 D;,\1 (30 MotpSh . 0,20 DM/ MotPSh) 
und einer Sehwadmäherstunde mit 2 DM zugrunde. 

Die in der Tafel 2 enthaltenen Kalkulationsergebnisse be­
stä tigen die in der LPG Brützkow getroITenen Feststellungen, 
daß die Einsparungen an Arbeitsaulwand und Kosten be­
trächtlich sind Wld mit steigenden Ertrügen progressiv zu­
nehmen. 

Verschiebung des Erntetermins 

R aps und Rübsen reiften "aul dem Stengei" im Vergleich zur 
Nachreife des geschnittenen und im Schwad Ijegenden Ernle­
gutcs langsamer als erwartet. Die Größe der Differenz ist 
abhängig von den Boden-, Witterungs- und Bestandsverhält­
nissen . In Bl'ützkow konnte lilIgefä hr 8 bi s 10 Tage nach dem 
Schwaddrusch mit dem Mähdl'usch begonncn werden. 

Eine derartige Verschiebung des mög]ichcn Erntetermins kann 
unter bestimmten Betl'icbsverhältnissen nachteilige Folgen 
haben. In der LPG Brützkow wirkt sich diese Verschiebung 
jedoch nicht nachteilig aus. Zunächst ergibt sich fruchtfolge­
mäßig kein Nachteil, wei l nadl dem Raps Wintergerste folgt 
und für die qualitätsgerechte Durchführung der Bestellungs­
arbeiten noch genügend Zeit zur Verfüglmg stcht. Auch arbeits­
wirtschaftlich wirkt sich der spä tere Erntetermin nicht nach­
teilig aus, es kommt dadurch zu keiner Arbeitsspitze während 
der Druschfruch\ emtc. 

Stroh bergung 

Das im Schl" ad abgelegte Stroh bleibt nach dem Drusch noch 
etwa drei bis vier Tagc ~ur Nachtrocknung liegen und wird 
dann mit ocr Sammelpresse aufgenommen . Beim Rübsen mit 
der relativ kill'zen Stoppel läßt sich das Stroh mit der Presse 
saubcr aufnehmen. Beim Raps hingegen wird cin Teil des 
kurzen Strohs auf Grund dei' langen Stoppeln und der kurzen 
Halmlängen vorn Aufnchmer nicht erla ßt und bleibt am Boden 
liegen. 
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n'h12. Die Arhe it der Haspel beim ft.l iihdresclH!n VO ll Hnps 

In der LPG Brützkow wird das auf dem Acker liegenbleibende 
Kurzstroh nicht als Verlust angesehen, weil einerseits der 
St/'ohbedarf durch die anderen Druschfrüchte gedeckt wird 
und andererseits das Stroh als Strohdüngung dem Boden zu­
gute kommt. 

Nachfolgearbeiten 
Die der Ernte nachfolgenden Bodenbearbeitungsgänge konnten 
a uf den Rübenschlägen in der üblichen Weise ohne Erschwer­
ni sse durchgeführt werden. Auf den Rapsschlägen traten jedoch 
wegen der hohen Stoppeln und des Kurzstrohs Schwierigkeiten 
beim Schälen bzw. Pflügen auf, die jedoch immer durch ein 
ein- oder zweimaliges Scheibeneggen beseitigt werden konnten. 
Nach dem Scheibeneggen war in jedem Fall eine saubere Pflug­
furche möglich. 

Schlußfolgerung 

Auf Grund dreij ähriger praktischer Erfahrungen mit dem 
Mähdrusch von Raps bzw. Rübsen wird dieses Ernteverfahren 
in der LPG Brützkow so vorteilhaft eingesch ätzt, daß auch in 
Zukunft di e Ernte dieser Früchte 100prozentig im Mähdrusch 
erfolgt [5]. 
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Bild 3. M5hdrusch von R"ps 
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